
 

 

 

 
 
 

Aushlid vom Kahlenberg.

Lanpfıhaftlüche Tanne Wiens,

®| unfere herrliche Baterjtadt ie hat und, alkmälig anwachjend und

L| emporblühend im Laufe von Jahrhunderten, zum Mittel- und Yırs-

SPIESIA| gangspunfte abendländifcher Cultux für weite Gebiete, zum Centum

ehe ati und wiljenjchaftlicher Entfaltung inmitten eines bewegten und

eigenartigen Volfslebens geworden tft.

Konnte fich doch nur hier unter derartigen Flimatifchen und Tandichaftlichen Wer-

bältniffen diefer Wiener Typus entwiceln, mr hier diefes Stadt und Bolfsleben fich Fo

lebensfrifch und anmuthend geftalten.

Der Boden, auf dem er lebt, die Natur, die ihn umgibt, beeinflußt den Menfchen

und feine Schöpfungen, und wenn unfer Wien in gar mancher Beziehung einen jpeciellen,

ganz bejonders anziehenden Charakter befitt, jo gilt dies auch in vollen Maße von der

landjch xftlichen Umgebung unferer Hauptjtadt.

Die mächtige Donau, weit im Weften entipringend, aus dem Abendlande durch

Sentral-Europa dem fernen Drient zufließend, ftrömt nahe an Wien vorbei. Nördlich der

Donau endet fnapp an ihren Ufern im fteinigen Bijamberge derjelbe Typus eines rauhen

Hochplateau-Landes, wie er ganz Böhmen und Mähren durchzieht; gegenüber, in öftlicher

Richtung, erbliden wir Wien nicht allzufern die [hör geformte waldige Bergfette der Kleinen

Karpathen, weftlichite Ausläufer jenes großen, ganz Ungarn umfpannenden Gebirgszuges,

der bis an die Donau fich herabfenkt, und am rechten Ufer des Stromes erhebt fich der
1*

 



 

4

fahle, runde Hundsheimerberg, ein würdiger Abjchluß:des Langen, jchmalen Leithagebirges,

welches durch eine weite Strecke die Örenze Niederöfterreich und Ungarns bildet und durch)

den Gebirggftock des Wechfels mit den Alpen zufammenhängt.

Wien felbft, weit fich breitend und jegt durch fein Hänfermeer ein engverbundenes

Ganzes, fteht auf den Hängen, welche von dem Kahlen- und Leopofdsberg und von den

andern Kuppen abfallen, die ung mit ihrem faftigen Grin in die Tenfter blicken, und hinter

diefen erften Hügelveihen gibt e8 noch ein weites hügeliges Gebiet, dag jedes Wiener Kind

fein eigenes liebftes Gehege nennt, den herrlichen Wienerwald, Naujchende Eichenbeftände,

von grimen Wiefenthälern und riefelnden Quellen unterbrochen, bald fich erhebend, bald

fich, jenfend, drängen bis an die Stadt, bis zur Donau fich heran; dann folgt die Zone

der Buchen, dann jene der Tannen- und Fichten-Negionen — und allmälig verbindet fich

unfer Wienerwald mit dem Hochgebirge dev Alpen, diefem Nücgrat Central-Europas, das

im Weften auf franzöfifchen Boden beginnt und im Often in unferem hohen Schneeberg,

der jo ftolz auf Wien herabfchaut, fein Tegtes weißes Haupt erhebt.

Bwifchen den Gebirgszüigen nördlich der Donau breitet fich das reiche Marchfeld

aus mit feinen wogenden Kornfeldern und fitdlich Tiegt das Wiener Beden, diefe jchöne

bergumfchloffene Niederung, in welcher fruchtbarer Boden, raufchende Bäche, fumpfiges

Hatdeland und dichte Feldgehölze in bunter Mannigfaltigkeit einander ablöfen. Ziwijchen

diefen beiden Ebenen ftrömt majeftätifch die Donau hindurch und bildet Infeln und weiße

Schotterbänfe und faft undurchdringliche Auwälder — ein mannigfaltiges wildes Gebiet

nahe der Weltftadt!

So erhebt fih inmitten eigenthünmlicher Contvafte, zwifchen Hocheultivirten Land-

ftrichen und dunklen Forften, umgeben von einem Kranze veizender Gärten und blinfender

Landhäufer unfer Wien, die alte ruhmveiche Kaiferftadt mit ihrem hochragenden Stefang-

thurm, einem Stück Weltgefchichte, umd um ihn Herum legen fich) ehrwirdige graue

Gebäude und ein marmorner Ning von modernen Prachtbauten, die großen Vorjtädte

und die langgedehnten Vororte; immer mehr und mehr angebautes, FruchtreichesLand in ihr

Hänfermeer Hineinfchlingend: Schöpfungen einer neuen Zeit und eines regen Fortichrittes.

Nahe der Donau in den grümenden Praterauen erglänzt die hohe Kuppel der

Kotunde, ein Wahrzeichen des neuen Wien, wie e8 der Stefanstäurm des alten ift.

Stefansthuem und Notunde, Markfteine in unferer Gejchichte, Finden weithin leuchtend

dem Wanderer die Lage Wiens, diefer Metropole an der blauen Donau zwifchen Dft

und Welt, wo Nationen aneinander grenzen und Natır und Bölferleben einen großen

Stapelplaß der Eultur für Gegenwart und Zukunft gejchaffen haben.


